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Morgen ⸗Ausgabe. 


Dentichlaud. 
Berlin, 26. Juni. 
man der „Münchener Allg. Ztg.“ aus Leipzig, wird 
das Reichsgericht als oberſtes Kriminalgericht demnächſt 
wieder mit politiſchen Proziſſen beſchäftigt ſein. Die 
Akten in der Vorunterſuchung gegen den Thlerarzt 
Antoine in Metz find geſchloſſen und liegen der 
Reichsanwaltſchaft vor. Bekanntlich hatte der erſte 
Strafſenat des Rlichegerichts ſeine zelt auf die Be- 
ſchwerde des Antoine deſſen Unterſuchungshaft aufge 
hoben, weil genügende Verdachtsgründe zur Nechtfer- 
tigung dieſer Maßregel damals nicht vorlagen. Ob 
die danach fortgeſetzte Unterſuchung weiteren und er⸗ 
beblicheſen Verdacht für die Annahme eines Landes ⸗ 
verraths oder einer Aufreizurg zu ſolchem ergeben hat, 
wird ſich ſpäter zeigen. Auch die Vorunterſuchung 
gegen die Anarchiſten von Elberfeld, Reinsdorff und 
Genoſſen, wegen des Niederwald ⸗Attentats iſt ge⸗ 
ſchleſſen und geht der weiteren Behandlung am 
Reichsgericht entgegen. Wie man veirnimmt, hat dieſe 
Unterſuchung ein bhöchſt gravirendes Geſtändniß zu 
Tag gefördert, aus welchem hervorgeht, daß das At- 
tentat nicht auf Sprengung des Denkmals, ſondern 
auf Legung einer Dynamltmine unter der Fahrſtraße 
gerichtet war, welche der kalſerliche Zug zu palliren 
hatte. Daß tiefes hochverrätherlſche Attentat in Ver⸗ 
bindung ſtaud mit den Dynamit verbrechen, die kurze 
‚Zelt vor und nachher in Elberfeld und gegen das 
Polizeipräfivtum zu Frankfurt a. M. verübt wurden, 
r Zweifel zu ſteben. 


u, 26. Juni. Die deutſche Kriegs 


2 


je nach den Fortſc der „ des 
sbaucs, der Maſchinenkonſteuktion, der Artillerie, 
ſo vie nach veränderten politiſchen Verhällniſſen ſerne⸗ 
ren Umgeſtaſtungen und Modlifikationen unterworfen 
bleibt, zerfällt äußerlich in die vier Haupttheile der 
Schulſchiffe, der Schifft für den polttiſchen Dienſt 
(Kreuzer), der Schlachiſchiffe und der Küſtenvertheidi 
gungefahrzeuge. Zu den Schlachlſchiffen gehören: 


zern: 11 gedeckte Korvetten, 10 Glattbedskorvelten, 
5 Kanonendoote der Albatroß Klaſſe und 5 Kanonen⸗ 
boote 1. Klaſſe; zu den Küſten Vertheidigungs Fahr- 
zeugen: 1 Panzer Fahrzeug, 13 Panzer Kanonen⸗ 
boste, 11 Torpedoboote mit Minenlegern und 1 Ka⸗ 
nonenboot 2. Klaſſe; zu den Schulſchiffen: 1 Ar- 
tillerieſchiff, 1 Segelfiegatte, 2 gedeckte Korvelten, 2 
Glattdecks⸗Korvetten, 2 Tender für Aitlllerieſchiffe 
und 2 Segelbriggs. Außerdem zäblt die Flotte 8 
Aviſos, 2 Tran port-Fahrzeuge, 
zeuge und 9 Lootſen-Fahrzeugt und Feuerſchiffe. 

Die Geſammtzahl der Kiiegsſchiffe, Kriegs- und 
ZTorpedo-Fahrzeuge, ſowie Fahrzruge zum Hafendienſt 
der deutſchen Marine beträgt gegenwärtig 115 mit 
einem Deplacement von 187,342 Tons. Sämmtliche 
Schiffe haben Maſchinen von 171,695 indizirten 


Feuilleton. 


—— 


Aus den Denkwürdigkeiten 
Bluutſchlis. 
(Schluß.) 
1873. September. (Bel Gründung des inter⸗ 


nationalen Inflituts für Völkerrecht.) „Heute reift 
Beſobraſoff (der Vertteter Rußlande) nach Brüffel- 


Paris ab. Es war ein intersfjanter und ſehr ver- 
ſtändiger Geſellſchafter. Auch politiſch harmonuten 
wir ſehr. Aber er iſt ein melancholiſcher Ruſſe, un⸗ 


glücklich darüber, daß die Ruſſen an Bildung noch 
ſo weit hinter Weſteuropa zurückſtehen und nun im 
Uebermaß für den Krieg erzogen werden, während ſie 
den Frieden lieben und de edens bedürfen, um 
von innen heraus vorwär en. Das Ver⸗ 
langen mancher Ruſſen n ntinopel hält er 
„ganz ahnlich den 
früheren deutſchen Träumen ciner römiſchen Welt ⸗ 
berrſchafl.“ 2 


g 1874. Juni. (Realtlonäre Strömung in Ba⸗ 
den.) „Wie wenig begreifen ſie, daß die Fortdauer 


vertretung; eine ſervile iſt weder dem Lande nützlich, 
noch der Monarchie.“ 
x 


* 


1874. Juli. (Biim Zuſommentriffen mit von 


wärtigen Beſtande baupt- 
ge des 


7 
Panzerfregatten und 6 Panzerkolvetten; zu den Kriu 


11 Dampf Fahr⸗ 


des Staates bedingt iſt durch eine ſelbſtſtändige Volks⸗ 


Pferdekräften, die Beſtückung beſteht aus 592 Ge- 


Wie es ſcheint, jo fehreist ſchützen und der Beſatzungs⸗Etat aus 17,286 Köpfen. 


Die gegenwärtige Etatsſtärke der deutſchen Marine be- 
ſteht aus 1 Chef der Admiralität, 8 Admirälen, 
459 Steoffizieren, 32 Offizieren des Seebataillons, 
42 Maſchinen⸗Ingenieuren, 69 Marine Aerzten, 21 


FJeuerwerks⸗ und Zeug Offizieren, 9 Torpedo Offizieren 


und Ingenieuren und 42 Marine - Zahlmeiftern, 
im Ganzen Offiziere, Aerzte und Zahlmeiſter 683. 

Ferner find ctatsmäßlg: 302 Decksoſſigtere, 
100 Seekadetten, 1546 Unteroffiziere, 
meiſter⸗Aſpiranten, 3 Stabshautboiſten, 79 Haatboiſten, 
8708 Gefreite und Gemeine, 85 Lazarethgehülſen, 
72 Oekonomle⸗Handwerker, 6 Büchſenmacher und 400 
Schiffejungen Unteroffiziere und Schiffej ingen; im 
Ganzen Decksoffizlere, Unteroffiziere, Mannſchaften, 
Schliffsjungen ꝛtc. 11,320. Die Geſammt Kopfzahl 
der Marine beträgt mithin 12,003. Die Zahl der 
in dieſem I ihre in Dlenſt geſtellten Kriegsſchiffe iſt 
größer als jemals zuvor. Sie beträgt gegenwärtig 
43 und wird demnächſt noch vermehrt werden. Die 
im Dienſt befindlichen Schiffe führen zuſammen 321 
Geſchütze ſchweren Kalibers exkl. der Revolvergeſchütze. 
Zu den Stäben dieſer Schiffe gehören ca. 250 Of- 
figlere, 35 Aerzte, 17 Maſchinen⸗Ingenleure, 30 Zahl- 
melſter und Aſplranten, 2 Auditeure, 7 Pfarrer. An 
Unteroffizterperfonal und Mannſchaften find reichlich 
6900 Köpfe eingeſchifft. 


— Die Ueberſichten der Ergebniſſe des Hee⸗ 


resergänzungs Geſchäftes für das Jahr 
1883 find dem Reichstage zugegangen. Es find dies 
in den Hauptzahlen folgende: 1) in den Bezirken 

„bis einſchlirßlich 15. Armeekorps werden in 
wren nen ab 


ein 2 f werden in 
& Reflantenliften geführt 1,181,016 
Davon find 


als unermittelt in den Reſtan 


tenliften 
geblieben 103,251; anders geſtellungepflichtig gewor⸗ 


den 250,017; zurückgeſtellt 438,815; ausgeſchloſſen 


1210; ausgemuſtert 57,976; der Erſaßreſerve 1. 
Klaſſe überwieſen 88643; der Erſatzreſerve 2. Klaſſe 
überwieſen 50,620; der Secwehr 2. Klaſſe überwie- 
ſen 311; auegehoben 124,125; überzählig geblieben 
13,577; freiwillig eingetreten 18,623. Summa 
1,181,016. Von den „Auegebobenen“ wurden für 
das Heer zum Dienſt mit der Waffe 118,508, zum 
Dlenſt ohne Waffe 3410 beſtimmt und für die Flotte 
aus der Landbevölkerung 755, aus der ſeemänniſchen 
Bevölkerung 1452. Wegen unerlaubter Auswande⸗ 
rung wurden von der Landbevölkerung 14,367, von 
der ſcemänntſchen 335 verurtheilt und noch in Un⸗ 
terſuchung beſiaden ſich von der erſten Kategorie 
13,844, von der zweiten 334, — In den Erſatz⸗ 
beziehen des Königreichs Batern wurden 109,919 in 
den alphabeliſchen und Reſtantenliſten geführt. Da⸗ 
von find der Erſatreſerve 1. Klaſſe überwieſen 8587, 
der Erſaßreſerre 2. Klaſſe 3898, ausgehoben 17,692, 
überzählig geblieben 3089, freiwillig eingetreten 1682. 
Von den „Auegebobenen“ wurden zum Dienft mit 
der Waffe 17,190, zum Dienſt ohne Waffe 502 
ER eee eee ee eee eee 
Voigts ⸗Rhetz auf der Konferenz in Brüſſel.) „Er 
(B) if ein ſehr gewandter, geſcheidter Militär. Auch 
er batte ſeine Ernennung ebenſo unerwartet wie ich 
empfangen und ſcherzte darüber: „„Wir Preußen find 
das ſo gewohnt. Wir werden ins Waſſer geworfen 
und müſſen ſchvimmen oder verſaufen. Das Ecſtere 
zieht man vor. So gehts doch.“ 

+ * 


5 
1874. Auguſt. (Staatskouftrenz für Kriegs | 


völkerrecht.) „Heute dinirten wir zuſammen. Ich 
bekam den Eindruck, daß General v. Voigts-Rhetz 
und ſicher dle preußiſche Militärpartei auf baldigen 
Krieg hofft und den Keieg wünſcht. „Wir jeben ja, 
daß Frankteich mit äußerster Anftrengung ſich auf den 
Revanchrkrieg vorbereitet, Sollen wir denn warten, 
bis die Franzoſen vollſtändig gerüſtet find?" Ich 
hatte gehofft, leinen Krieg mehr zu erleben. Die 
Hoffnung iſt citel, wie ich fürchte. Vielleicht iſt ein 
erneuter Kampf der belden Nationen um das Ueber- 
gewicht unvermeidlich, und zugleich ein Kampf der 
modernen Wilt wider das römiſche Papſtthum. Nun 
gut, wenn er nur zu gutem Ende führt. Ich rechne 
darauf, daß wir mit der Weltgeſchlchte, nicht ge- 
gen dieſe marſchiren. Das iſt mein Troſt.“ 


* 

1874. September. (Proteſtantentag in Wies- 
baden.) „Meine Rede machte einen tiefen Eindruck 
auch außerhalb des Hörerkreiſes in Deutſchlans. Die 
Anſprache an den Kaiſer und der Appell von dem 
getäuſchten an den klar blickenden wirkte beſoaders 
ſtarkl. Ich kann begreifen, wean der Kaiſer im erſten 


Freitag, den 27 Juni 1884. 


19 Zahl⸗ 


durch einfaches Aufhiſſen ihrer Flagge zu bemächtigen. 
geführt 33,818; ohne Entſchuldigung aus- | 
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verhältniſſe in dem Follething in numeriſcher Be⸗ 
ziehung nur wenig verändert. Der Kultusminiſter, 
ſowie der Marineminifter . find wiederum gewählt. 
In 80 von 99 Wahlkreiſen find die Wahlen anti- 
miniftertell ausgefallen.“ Dieſes Wahlergebniß und 
beſonders auch die Erfolge der Linken in Norwegen 
werden ſicher darauf einwirken, daß die däniſche Linke 
in ihrem Konflikt gegen das Miniſterium in die 
Krone nicht ermatten, ſondern auf den endlichen Sieg 
und die Anerkennung ihrer Anſchauungen weiter hin⸗ 
wirken wird. 

— Zbwiſchen Frankreich und China droht an⸗ 
läßlich der Tonkin⸗Angelegenheit trotz des Vertrages 
von Tientſin ein neuer Konflikt, deſſen Konſequenzen 
ſich zunächſt nicht abſehen laſſen, falls die chineſi ſche 
Regierung der franzöſtſchen nicht eine ausreichende Ge⸗ 
nugthuung gewähren ſollte. Hierüber liegt nachſtehende 
telegraphiſche Mittbellung vor: 

Paris, 26. Jun. Nach hier eingegangener 
Meldung aus Hmol vom 23. Juni hat eine Ver⸗ 
letzung des mit China am 11. Mal abgeſchloſſenen 
Vertrages ſtatigefunden. Obgleich von Seiten der 
chineſiſchen Regierung die Räumung von Langſon an ⸗ 
gemeldet worden war, wurde dle franzöſiſche Garalſon 
am 23. Juni auf dem Marſche von etwa 4000 re- 
gulären chineſiſchen Truppen, welche verſchanzt waren 
und Artillerie bei ſich hatten, angegriffen. Die fran⸗ 
zöſiſchen Truppen verloren 7 Todte und 42 Verwun⸗ 
dete. Negrier iſt mit Verſtärkungen nach Langſon 
abgegangen. 


beſtimmt. Wegen unerlaubter Auswanderung wurden 
verurtheilt 1175 Mann und in Unterſuchung befta 
den ſich noch 712 Mann. Die Summe der Aus 
gehobenen und freiwillig Eingetretenen beträgt dem nach 
in ganz Diutſchland: 124,125 und 18,623 und 
17,692 und 1682 — 162,122 Mann. 

Man ſchreibt dem „B. T.“ von einer 
Seite, die, wie das Blatt bemerkt, mit den gouver- 
nementalen Regionen intime Fühlung unterhält, das 
Folgende: 

„Bei den Akußerungen des Reichskanzlers in der 
Budgetkommiſſion über unſere künftige Kolo- 
ntlal⸗Polltik darf man nicht vergeſſen, daß 
Fürſt Bismard nicht Kolonien in dem bisher ge- 
bräuchlichen Sinne im Auge hat, ſondern vor Allem 
den Deutſchen in den noch offenen Gebieten dleſelben 
Rechte wie anderen Nationen verſchaffen, und deut⸗ 
ſchen Beſitz überall durch die Flagge des Reichs 
ſchüßen will. Schon ſeit länger als einem Jahre 
tauchen einzelne Anzeichen auf, daß die Aufmerkſamkeit 
des auswärtigen Amts auf die großartigen und zahl ⸗ 
reichen Inſelgruppen zwlſchen Oſtaſten und, Auſtrallen 
gerichtet iſt. Zunächſt wurde von verſchiedenen Mäch⸗ 
ten, darunter an erſter Stelle Deutſchland, vor nicht 
langer Zeit die lange beſteittene Souderänetät Spa- 
niend über die Philippinen und Sulu-Inſeln aner- 
kannt und damlt ein dauernder Zuſtand geſchaffen. 
Dann wurde ein deutſches Kriegsſchiff dahin und 
nach Nru-Guinea gejandt, um den Uebergriffen der 
dortigen Engländer gegen die Eingeborenen ſowohl, 
als gegen die anderen daſelbſt anſäſſigen Europäer ein 
Ende zu machen. Jetzt haben die Britten den Ver- 
Fach gemacht, in ihrer alten beliebten Art fi Galneas 


geſchloſſen iſt, daß es ſich um einen Zuſammenſtoß 


Das Kabinet von St. James nimmt vielleicht an, gen“ gehandelt haben könnte. 

das großartige Zugeſtändniß einer Ueberlaſſung Angra. — Eine Mittheilung des franzöſiſchen Handels⸗ 
Pequennas werde Diutſchland dahin bringen, feine | minifters, nach welcher geftern fünf Cholera ⸗Todesſälle 
Augen einer Anntxlon Neu Guineas gegenüber zu] in Toulon vorgekommen find, beſagt, daß alle Aerzt. 
ſchließen. Darin kürfte man ſich in London doch übereinſtimmend der Meinung find, die Cholera ſei 
int täuſchen, die Zeit, wo man einfach neue] nur ſporadiſcher Natur. Der allgemeine Geſundheits⸗ 
I Zeriitorien in Beſitz nahm und andere Nationen da- zuſtand in Marſeille und in dem ganzen benachbarten 
von nach Möglichkeit ausſchloß, iſt vorüber. Auch] Gebiet jei nach wie vor ein günfliger. So eine offt ⸗ 
die Frage wegen Neu-Gulneas dürfte anders geregelt] ziöſe franzöſiſche Meldung. Hoffentlich entſpricht die⸗ 
werden.“ ſelbe der Wahrbeit. 

— Wie ein Telegramm aus Kopenhagen mel- Der Pariſer Korteſpondent des „B. T.“ tele⸗ 

det, find die Neuwahlen zur zweiten däniſchen Kam- graphirt von geſtern Abend: Die offizlöſe Telegraphen 
mer gegen das jetzige Kabinet der Rechten ausgefal-| Agentur wird wohl täglich die Zul der Cholera - Er 
len. Die Miniſteriellen verloren vier Wahlkreife, da- | krankungen und Todesfälle mittheilen. Die Situation 
von drei in Kopenhagen, welche an die Sozialdemo- hat ſich gebeſſert. Am Dienſtag ſtarb angeblich nur 
ktaten Hördum, Trier und Holm übergingen. Ja eine alte Dame von 74 Jahren, 
Aachuus wurde der Sozialiſt Pingel gewählt. Die ein das Marine - Hojpital eingeliefert worden. Alle 
Theilnahme an den Wahlen war ſtark, aber die Wahl-] Fälle ind, wie ich einer telegrophiſchen Korteſponden) 
handlung verlief ruhig. — Dffiiöje Depeſchen aus] des „Temps“ entnehme, nicht ſehr ſchwer. Die Flucht 
Kopenhagen berichten noch: hat nachgtlaſſen, dennoch haben wenigſtens 10,000 
] „Bei den geſtrigen Wahlen zum Follething ift| Verfonen die Stadt verlaſſen. Die Omnibusſchiffe 
in Kopenhagen der Sozialiftenführer Schneider Holm] nach Seyun und Balaguier haben geſtern größere 
mit 5358 Stimmen gewählt worden; der Gegen- Einnahmen als ſonſt Soantags erzielt. Nur die Hälfte 
kandidat der Rechten, Profeſſor jur. Goos, erhlelt] der Paſſaglere iſt in die Stadt zurückgekehrt. Toulon 
4493 Stimmen. Die Wahlen haben die Partei- macht einen finſteren Eindruf, zahlreiche Magazine 
CFFFFCCC EEE EEEPC 
— 
Moment über die „unverſchämte“ Apoſtropbe ärgerlich 
ein mag, aber vielleicht beſinnt er fi doch. Und 
dann findet er, daß ich Recht hatte. Jedenfalls wird 
er elnſehea, daß meine Rede aufrichtig und nicht bos⸗ 
baft war. Die Pietät iſt deutlich im Hintergrund. 
In Wahrheit, ich verehre den alten Herrn trotz je- 
nes ungerechten Verhaltens gegen dle liberalen Kirchen- 
beſtrebungen ſehr.“ 


\ 


April 1878. „Bi König Oskar zu Tiſch. 
Das Geſpräch drehte ſich um meinen Vorſchlag einer 
Organiſation Europas. Er ſagte mir: „Uater den 
Königen wird keiner eher als ich für dieſe Idet 
ſich bereit finden. 
dieſelbe.““ 


* * 75 
* 

September 1879. „Mich beſuchte Baron Böl- 
dern off aus München, ein alter, treuer Freund. 
Es war mir eine rechte Freude, ihn wiederzusehen. 
Wir beſprachen unter Anderem Bismarcks Kicchen⸗ 
pelitil. Die katboliſche Kirche hat er offend r gar 
nicht gekannt. Ec baſte 1868 gemeint, die preußl- 
ſchen Biſchöfe ſeien vorerſt Preußen, dann erſt xö- 
miſche Biſchöfe. So wenig wußte er von der Er- 
ziehung des Klerus. 
hat man in Berlin mitleidig belächelt. 
Sache auf ganze Generationen verdorben.“ 

* 1. 


* 


* 

November 1874. „Gelzir war heute hier. Mit 
ihm habe ich wieder von der Noth wendigkeit geſpro⸗ 
chen, der deutſchen Natlon ihre Pflicht gegen die 
Menſchheit zum Bewußtſein zu bringen und durch 
Uebung derſelben auch die Zuneigung der anderen 
Nationen zu gewinnen, die heute die Deutſchen fücch ⸗ 
ten, höchſlens achten und ehren, nicht lieben. Ebenſo 
ſprachen wir von dem Mangel der Leitung, welche 
die geifligen Kräfte nicht beizlieht. Biomarck mag 
ſelbſtſländige Köpfe nicht, und will nur als Dikta⸗ 
tor regieren. Darin iſt er nicht ſo groß wie Stein.“ 

* * 


ſondere über den Fall Hoßbach. Der Kaiſer fürch⸗ 
tete wirkäch das Schlimmſte, wenn nicht in den Kampf 
des Glaubens mit dem Unglauben energiſcher einge⸗ 


. 

Juli 1877. (Fall Sydow) „Dem Kalſer 
gingen dieſe Dinge ſehr nahe. Er iſt hier mit dem 
Herzen engagirt und überzeugt, er habe einen Fehler 
gemacht, als er ſich bewegen ließ, Sydow im Amt zu 
halten. Aker er wollte auch nicht in die Entlafjung 
Herrmanns willigen und drang ſehr ernflicy in die 
ſen, zu bleiben. Er ſchrieb ihm elgenhänvig, um ihn 
zu überzeugen, daß er ihn nicht verlaſſen dürfe. Er 
komme ſonſt in den falſchen Schein, daß er tie Kir- 
chenverfaſſung bereut.“ 


Amte entſetzt werde. Offenbar betrachtet er die Kirche 
wie das Heer als einen Körper, der von oben her 


die obere Autorität Pflicht Aller ſel“. 


Langſon liegt hact an der chineſiſchen Grenze, 
nordöftlih von Bac ninh, jo daß die Aanahme aus- 


der Franzoſen mit den irregulären „ſchwarzen Flag⸗ 


Acht Kranke ſiad 


Ich bin aufrichtig und warm füt 


Das Zukular von Hohenlohe 4 
Jitzt it die 


1880 Januar. Gestern Geſpräch mit Her 
mann über die kirchlichen Zuſtäade Preußens, insbe- 


griffen und der Prediger Hoßbach auch von feinem 5 


regiert weiden müſſe, und wo der Grhorfam gegen 


nd geſchloſſen. Ja allen Straßen begegnet many Die Verſammlung babe bei Begründung der Ma⸗ 
Möbel- und Geräthewogen. Die Theater find faſt] giſtrats⸗Wittwer kaſſe 24,000 Mk. für dieſelbe bewil⸗ 
leer, nur die Cafés find beſucht, und in den Volks ligt, auch habe ſich dieſelbe ſehr ſchnell vermehrt, denn 
vierteln wird das Johanniefeſt wir gewöhnlich durch] der Beſtand ſei in 2 Jahren um 5314 Mk. ge⸗ 
die Anzündung von Feuern begangen. ſtiegen. Was die Vertretung der vakanten Stellen 

Die Umgebungen Toulons bilden ein maleriſchts] betreffe, ſo ſii dieſelbe nicht nur von den beſoldeten 
Bild. Auf din Anhöben bivouaklet die Bevölkerung] Mitgliedern des Magiſtrats ausgeführt, ſondern auch 
der ungeſunden Stadttheile unter Zelten. Das Mi- in hervorragender Weiſe durch die unbeſoldeten Mit- 
Utär bat ebenfalls an verſchliedenen Orten Bivouakef glieder. Außerdem haben die Mitglieder beim Ein- 
bezogen. Der Muntzipalrath hat am Dienſtag be- tritt in das Magiſtrats-Kollegſum bis zu einem ge⸗ 
ſchloſſen, die National-Feſtlichkeiten am 14. Juli nicht] wiſſen G ade die Verpflichtung übernommen, die Ar- 
abzubalten, um eine ſtarke Anſamwlung von Men- belt von fehlenden Mitgliedern auszuführen. Cs 
ſchen zu verineiden. könne alſo von einer Ertra-Vergütigung für ſolche 

In der geſtern von 50 Aerzten abgehaltenen] Vertretungen nicht die Rede ſein. — Die Barjanım- 
Verſammlung haben die Cholera-Spezialiften Brouar del] lung lehnt auch einſtimmig die Vorlage des Magi 
und Bouſt gegenüber dem gegentheiligen Urtheil der] ſtrats ab. * 
Touloner Aerzte auf ſporadiſche Cholera geſchloſſen. Zur Bereinigung der jegt getrennt be winthſchaf⸗ 

rſtere behaupteten, es handle ſich um die aſtatiſche. teten Armenhäuſer 1 und II wird zugeſtimmt und 
Ein Doktor Liebert, welcher die Unter ſuchung der erſten] 2100 Mk. für Reparaturen und den Ausbau der 
Leiche vorgenommen, glaubt aſtattſche Cholera erkannt] beiden Armenhäuſer bewilligt. 

zu haben. Die von dem Magiſtrat geforderte Bewilligung 

In Marſeille hatte ſich das Gerücht vom Vor- von 1436 Mk 50 Pf. zum Anſchluß des Hauſes 
kommen zweier Cholerafälle verbreitet, das ſich glück-] auf dem Kirchhofe an der Grabowerſtraße an die 
lich nachher als falſch erwieſen hat. ſtädtiſche Waſſerleitung wird abgelehnt und der Ma- 
— — — Isifteat aufgefordert, dieſelbe Vorlage bei der nächſten 

Stettiner Nachrichten. Etatsberathung nochmals einzubringen. 

Stettin, 27. Juni. Die Vorlagen der geſtri⸗ Die Holzhöfe Nr. 3 und 4 in der Fürſten⸗ 
gen Sitzung der Stadtverordneten bo⸗ fteaße, welche z. Z. von Hern Kaufmann Lindner 
ten im Ganzen kein weſentlichts Intereſſe, fie betra-] gepachtet find, werden vom 1. Juli ab pachtfrei; in 
fen meiſt kleinere Bewilligungen, Verpachtungen und] den bis her abgehaltenen Terminen zur Neuverpachtung 
Vertrags -Genehmigungen, welche den Vorlagen gemäß iſt ein annehmbarts Gebot noch nicht erzielt und hot 
genehmigt wurden. Vor Eintritt in die Tagesord-] die Verſammlung deshalb in einer früheren Sitzung 


Schreiben des Herrn Eigenthümer W. Weyer, gen Pächter zu verlangen und von der Neuverpach⸗ 
worin dieſer beantragt, daß für die Folge Bekannt- tung Abſtand zu nehmen bis ein annehmbares Gebot 
machungszettel für die Gebäudeſteuer nicht mehr aus- gemacht ſei. Inzwischen bat ſich der bisherige Päch⸗ 
geſandt werden ſollen. Ferner iſt ein Schreiben des] ter an den Magiſtrat gewandt und unterm 21. 
Herrn Brunn, Pächter des Trockenplatzes am Junk eine jährliche Pacht von 3300 Mk. pro Jahr 
Frauen thor, eingegangen, worin ſich diefer beſchwert, daß er geboten, welches Gebot auch vom Mogiftrat acceplict 
auf ein unterm 25. April an den Magiſtrat gefandtes [und der Verſammlung zur Annahme empfohlen iſt. 
Schreiben, deſſen Inhalt am 15. Mai bereits von Da die genannten Holzköfe jedoch zu den beſten ge⸗ 
den Stadtoerordneten berathen, bisher ohne Antwort] hören, welche Eigenthum der Stadt find, und nach 
geblieben ſei. — Beide Schreiben werden dem Ma-] dem Urtheil Sachverſtändiger eine höhere Pacht zu er⸗ 
5 giſtrat zur weiteren Vtranlaſſung übergeben. zielen ſei, beſchließt tie Verſammlung, die Zuſchlags⸗ 
Nachdem eine einheitliche Geſtaltung der öffent⸗erthtilung zu der Verpachtung für die Pacht von 

lichen Anlagen nach dem Vorſchlage des Anlagen⸗Ver⸗ 3300 Mk. abzulehnen, dagegen den Magiftrat zu er- 

eins von der Verſammlung in einer früheren Sitzung] mächtigen, die Höfe für die Pacht von 4000 Mark 
beſchloſſen iſt, hat ſich Herr Garten-Inſpektor D äch- pro Jahr freihändig zu verpachten. — Eine Vorlage 
tig in Berlin auf eine bezüglichen Anfrage bereit] betriffend Verkaufs von 5 h 8a 4 Qm. Terrain 
>>. erflärt, gegen eine Entſchädigung von 1500 Mk. einen] von dem Kloſtergute Johannishof für 800 Mark 
; Plan für eine ſolche Geſtaltung zu entwerfen. Diefe|pro Hektor an das Dominium Naſſenheide wird, nach⸗ 
Summe wird bewilligt. dem der Referent, Herr Forſtmeiſter Gumtau, 

Br Der Magiftret hat eine Vorlage eingebracht, im; verſchie ene Bedenken gegen die VBerkaufgbetingungen 
. welcher er fordert, daß ſich die Verſammlung im vorgebracht, dem Magiſtrat zur nochmaligen Prüfung 


* Prinzip mit der Einrichtung von Alterszulagen für] zurückzugeben. — Zum Mitglied der 18. Armen⸗ 
die dter wiſſenſchaftlichen Lehrer der höheren Mädchen-] Kommiſſton wird Herr Bäckermeiſter Mundt ge- 
5 ſchule einverftanden erklärt und die Alterszulagen nach] wählt. — Die übrigen Vorlagen werden dem An⸗ 
dener von der Schul Deputation aufgeflellten Skala trage des Magiſtrats gemäß genehmigt. 


dahin feſtgeſtellt, daß bei einem Gehalts⸗Minimum 
eon 1800 ME. das Gehalt alle 2 Jahr um 200 
9 Mk. ſteigt bis zu einem Maximum von 4500 Mk. 
6 — Die Finanz -Kommiſſion beantragt die Ablehnung 
deer Vorlage, da das Prinzip der Alters zulage bereits 
dei Vorlegung des Normal ⸗Beſoldungs⸗Etats für die 
54 Magiſtratsblamten akgelehnt jei und es außerdem 
ſſtcher ſei, daß, falls die Verſammlung die Alterezu- 
Klagen für die 4 wiſſenſchaftlichen Lehrer genehmige, 
Auch ſofort die Lehrer der anderen höheren Schulen 
Ki mit demſelben Verlangen nach Alterszulagen vortreten 
würden. Ferner habe Stettin für die Schulen be⸗ 
ö > reits jo große Aufwendungen gemacht, daß man bie 
Stiuerkraft der Steuerlabler nicht noch mehr anſpan⸗ 
N nen und über das Maß der Nothwendigkeit nicht 
hinausgehen dürfe. Herr Schulrath Dr. Kro ſta 
nüt warm für die Magiſtratevorlage ein, ebenſo Herr 


. 2 Dr. Wolff und Herr Dr. Eckert, die Verſamm⸗ 5 
Aung lehnt dieſelbe jedoch ab. — Der Poſtdampfer „Amerika“, Kapt. G. 


5 Meyer, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, wel 

Bi, Bei einer kürzlich vorgenommenen Beſichtigung % 
de Sihwennffts Seitens des baun Baurathe f 4 24. 3 ee = rg ee 
aufgefallen, daß das Portal in feiner jetzigen Aus⸗ 855 F ee 
= führung zu ſchwerfälltg ſei und eine Aenderung drin, | enen. 
gend nothwendig erſcheine, und ſchlägt der Magiftrat 
vor, dieſe Aenderung vorzunehmen. Die Verſammlung 
genehmigt dies auch. 
i In der Bürgerſchule Paſſauerſtraße iſt die Her- 
ſtellung zweier Klaſſenzimmer nöthig und ſchlägt der 
* Magiſtrat vor, dem Hauptlehrer dieſer Schule die von 
ihm im Schulgebäude bewohnten Räume zu kündigen 
und daraus 2 Klaſſenzimmer zu errichten. Für dieſe 
baulichen Aenderungen werden 700 Mark gefordert 
und von der Verſammlung auch genehmigt. 
*. Nachdem ſich der neugewählte und inzwiſchen 

von der Regierung genehmigte Syndikus Dr. Kohli 
auf eine an ihn vom Magiſtrat ergangene Aufforde / 
bereit erklärt hat, ſeine jetzige Stelle zu fündigen und 
bereits am 1. Juli in den Dienſt der Stadt zu tre⸗ 
* ten, genehmigt die Verſammlung die kommiſſariſche 
Auſtellung deſſelben bis zu ſeiner Einführung nach 
den Ferien gegen eine monatliche Entſchärigung von 
100 Mark. 

5 Herr Oberbürgermeiſter Haken hat das Geſuch 
an die Verſammlung geſtellt, in ſeiner Dienſtwohnung 
einen neuen Ofen zu beſchaffen und erklärt ſich be⸗ 
keit, zu den Herftellungekoflen, welche anf 180 Mk. 
veranſchlagt find, 90 Mark betzuſteuern. Die Ver⸗ 
ſammlung bewilligt zu dem genannten Zweck 180 
Mark, ſieht auch von einer Beiſteuerung von 90 Mk. 
Seitens des Oberbürgermeiſters ab. 
Dier Magiſtrat beantragt, das durch die Va⸗ 


— (Elyſtum-Theater.) Heute geht die ſorgfal 
tig vorbereitete Borſellurg von „Der Hüttenbefiger 
zum erſten Male in Szene, und werden, um biejem 
Opus die gebührende Geltung zu verſchsffen, die 
beſten Kräfte des Elyſium Theaters ins Treffen ge- 
führt. Herr Leon Reſemann wird den Dablay, 
Fräulein von Savary die Claire, Herr Ellmenreich 
den Moulinet und Herr Kugelberg den Herzog von 
Bligny ſpielen. 

— Auf die morgen, Sonnabend, Mittags 12 
Uhr, ab Stettin ftaitfindende Extrafahrt nach Rügen 
mit dem rühmlichſt bekannten Raddampfer „Kton- 
prinz Friedrich Wilhelm“ machen wir unſere geehrten 
Leſer nochmals mit dem Hinzufügen aufmerkſam, daß 
eine jo billige Gelegenheit, die ſchönſten Punkte Rü 
gens, „Stubbenkammer Jagdſchloß“ kennen zu lernen, 
ſobald nicht wieder geboten werden wird. 


. 


2 


diejes Kriiſts ernannt worden. 
— Die „Mag“. Ztg.“ ſchreibt: Aus Anlaß 
der Ueberſendung einer Anzahl Eierringe des beſonders 


Jahre zur Entwicklung? geben wir in Kürze folgende 
auch für viele unſerer Leſer nicht unintereſſante Notlz. 


die Mitte der Vorderflügel laufen zwei ziemlich pa⸗ 
rallele, etwas geſchwungene, bei hellen Varietäten dun⸗ 
kel, bei dunkeln dagegen hell gefärote Streifen, deren 


Hohe von 2400 Mk. an die Magiſtrats⸗Mitglieder⸗ 
Wittwenkaſſe zu überwelſen. Begründet wird dieſe 
Vorlage beſonders dadurch, daß die Magistrats Mit⸗ 
4 glieder die Vertretung der vakanten Stellen überneh⸗ 
men müſſen und daß es daher auch gerechtfertigt er- 
ſcheine, daß der genannten Kaſſe die durch die Ver⸗ 


nung machte der Vorſitzende Mittheilung von einem beſchloſſen, die Räumung des Platzes von dem jetzi⸗ 


koragroße Eier fpirelförmig in 10 bis 12 Windun⸗ 
gen abzulegen. Die Eier find dickſchalig, feſt, dicht 
aufgeſchloſſen und durch einen Kitt feſt verbunden, fo 
daß fie allen winterlichen Unbilden, Regen, Schnee 
und Rauhreif trotzen. Wirderholte und ſorgfältige 
Beobachtungen haben ergeben, daß ſie niemals im 
Herbſt, ſondein immer erſt nach der Ueberwinterung 
auskommen. Ende Avril, ſpäteſtens im erſten Drittel 
des Mai ſtoßen die Inſaſſen einen Deckel auf der 
Spitze dr Eter zurück und brechen daraus hervor. 
Die eben ausgeſchlüpften jungen Räupchen ſind ein⸗ 
farbig ſchwarz. Sie, beginnen ihre Verwüſtung da⸗ 
mit, daß fie die Knospen ausfreſſen und jo Blätter 
und Blütben gar nicht zur Emwſcklung gelangen 
offen. In der erſten Zeit entfernen fie ſich nicht 
weit von ihrer Geburtsſtätte, dem Elerringe ; bei 
rauhem, regneriſchem Wetter rücken fie dicht anein . komme auf dem Korſo am 23. Juli zu jei- 
ander, bilden alſo einen Spiegel, und überſpinnen ſich] te. Kronprinz billigte dieſe Trennung 
zum Schutz mit einem Gewebe. In der Regel fin. und ſtellte ſein Erſcheinen zu dem Korſo in Aus ſicht. 
det man das Geſpinnſt in einer Aſtgabel. Erſt nach] Das einige Zuſammenwirken von Rudtrern und Seg- 
der dritten Häutung zerſtreuen ſie ſich über die von] lern gefalle ihm ſehr, und er ſprach die Hoffnung 
ihnen beſeßten Gehölze, Stein- und Kernobſt, Rosen, aus, daß dieſe Einigung ih auch dauernd vollziehen 
Pappeln, Ulmen, Eichen, Roth und Weißbuchen, möge, damit Berlin den hoben Platz behaupte, den 
Birken, Weißdorn ıc. Die Raupe iſt im Junt 20 les gegenwärtig einnehme. Dem Klub wünſcht er für 
bis 24 Linien lang, dläullchgrau, ſammttarlig be⸗ Ems am Sonntag, und für Hamburg am 12. Juli, 
haart und von recht bunter Zeichnung. Auf der] wo er ſich mit dem Themſe-Klub meſſen wird, die 
Mitie des Rückens läuft eine weſße Linie hin, der ab- beſten Erfolge. Noch beim Abſchlede wiederholte der 
wärts blaue, rothe und gelbliche Streifen folgen. Der] Kropprinz die Berſicherung jeiner ſteten Bereſtw igleit 
Kopf iſt blaugrau, mit zwei ſchwarzen Flecken, vie wie] zur Förderung der Rudtret, indem er äußerte: „Nun 
Augen ausſehen. Die Verwandlung geſchleht am werden Sie ee mir wohl glauben, daß ich ſtets zum 


ner, vereinzelte Partien, außer bei Stoffwollen, etwas 
mehr. Schlecht gewaſchene Kreufungswollen ſchwer 
verkäuflich und weſentlich billiger. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin, 24. Juni. Die deutſche Rudern 


wonnen. In der Unterhaltung mit Herrn Katte vom 
Regatta Komitee erkannte der Kronprinz die ethiſche 
und ſanitäre Bedeutung des Ruderſports voll an. Er 
bringe demſelben nicht nur feine Sympathien entgegen, 
ſondern werde ſtets zu haben ſein, wenn man jeiner 
bedürfe. — Auf dle dis Kronprinzen, weshalb 
man nicht hler, wie aus wärts, die Pauſen mit launi⸗ 
gen Produktionen ausfülle, wurde ihm erwidert, daß 
nan hier abſichllich den Ernſt vom Scherz trennt. 


häufigſten zwiſchen Blättern, doch auch an Aeſten und Eintreten für Ihre Sache bereit bin.“ Prinz Hein- 


rich war von der Szenerie auſ's Höͤchſte üderraſcht. 
Die impojante Reihe beflaggter Segelboote imponirte 
iſt von ſchwarzbrauner Farbe. Man findet fie immer] tm. Der Prinz erzählte, daß ihm die Königin von 
erſt nach Johannis. Nach 3 bis 4 Wochen, alſo England ein ſchönes Segelboot geſchenkt habe, uf 
um Jakob, erſcheint der Schmetterling. Gegenmittel. dem er mit dem Prinzen Wühelm bei Potsdam fleißig 
Die Eierringel müſſen, wenn ſie ſich nicht wie an ſegle. Neulich ſeien ſie feſtgeſeſſen und hätten furcht⸗ 
Zwergſtämmen im Bereich der Hand befinden, recht⸗ bar arbeiten müſſen, um wieder loszukommen. Sehr 
zeitig im Frühjahr, alſo im Februar und März, mit erfreut war der Kronprinz, als er ve nahm, daß 
der Raupenſcheere heruntergeſchnitten und vernichtet die Berliner Ruderklub damit umgehe, einen Platz für 
werden. Die in den Aſtwinkelu liegenden Spiegel] Spiele zu ſchaffen, um feinen Damen Gelegenheit zu 
find mit kleinen Beſen, ſcharfen Loppen oder einem örperlichen Uebungen zu geben. Der Kultusmintſter 
Holzſchelt zu zerquetſa en. Unſere guten und wirt; don Goßler ſtellte ſeine Mitwirkung zue Erlangung 
ſamen Helfer aus der Thlerwelt. Schon die Eier eints Staate preiſes für die Ruder-⸗Regatta in Aus 
werden angeſtochen durch winzige, 2 Linie lange ſich. Er ſelbſt, in allen Leibesübungen erfabren, 
Schlupfwespen, unter denen Teleıs terebrans und] weiß den Ruderſport vol zu würdigen. Er erſchlen 
Eneyrtus tardus die häufigften find. In den Rau direkt aus einer Sitzung der Stasteminiſtertums in 
pen leben größere Schlupfwespen, auch die Maden einer Droſchte in Grünau. Prins Heinrich beabſſch⸗ 
gewiſſer Tachinarien, Raupenfliegen. Maſſenhaft tigt, wenn er bier iſt, fortan allen derartigen Veran- 
werden die größeren, der Verpuppung entgegenſchrelten⸗]ſtaltungen, auch der Segel Regatta auf dem Müggel- 
den Raupen dom Kuckuk und Plrol verſchlungen.] ſee am 6. Juli, betzuwohren. Here v. Seckendorf bat 
Die Puppen werden von der Doble und den Kohlmelſen] um jedesmalige Benachrichligung 5 

als wahre Leckerbiſſen beitachtet und zu Tauſen⸗ — Aus Wehlau in Oſsprcußen ſchrelbt man 
den aus den Geſpinnſten gehackt. Man ſchone jene der „Könige b. Hart. Zig.“ : In nicht geringe Be- 
Thiere, die uns jo ausgiebige und erſprleßliche Dienſte ſtärzung wurde am vergangenen Mitwoch eine in 
gegen die Schädiger leiſten! Wattlau wohnende Familie verſetzt, als der vierjäh- 


in einem dünnen, kicunden, welßen, ſchwefelgelb durch ⸗ 
puderten Geſpinnſt oder Kokon. Die ſtumpfl che Puppe 


Stimmen aus dem Pn 
u Der wiederholt geäußerte Wu ohn 
U adie (einſchl uch Stb e „Och uſaſtab 

zuſammen ca. 13,000 Stelen) nach Beſchaffung diner 
Anlage, jei fie garten -oder parkähnlich, ſowie ferner 
nach einem Spleiplatz daſelbſt für die Kinder, deren 
Zahl gerade auf der Laſtadie eine jche große, iſt bis⸗ 1 - 
ber eben nur Wunſch geblieben und hat eine Berück⸗ 5 un et W e Far 35 
Pällgung nicht gefunden, Haben denn die Sewoben⸗ Räuber einzuholen und die Perſon deſſelben feſtzu⸗ 
der TaRadie Uutſch, , glauben, daß bie, Be. ſtellen, hatte der Bote unterlaſſen. Bei den durch 
ferne 1 8 N vr Biber, een die Polizei angeſtellten Nachforſchungen wurden denn 
// enge Bufde Dat, mühe Ri 

2 zufalligerweiſe in jener. Gegend aufgehalten batten, 
doch wirklich außer dem jezt hergerichteten neuen Splel⸗ feſtgenommen, mußten aber natürlich ſofort win der ent⸗ 
platz bereite hinreichend Terrain zum Spielen, 5. B. laſſen werden, da ſich ihre vollfländige Unſchuld ſo⸗ 
Paradeplätze, Anlagen ꝛc. vorhanden war, während fort herausſttüte. Den (netgiſchen Bemühungen des 
auf det Laftadte Br nichts ‚berartiges. Es kommen Gensdarm Schr. gelang es am folgenden Toge, den 
nun die Sommerferien, wo bleiben dann die Kinder Rinvesräuber n ber Berfüg: eines: Beuan 1 
5 Vene hp Leute auf der ‚Lafadie, nicht einmal cin lauken zu ermſtteln. Derſelbe hat angegeben, daß er 
laß it für ſie disponibel. Dim Ma g trat if in fi nur einen Spaß habe machen wollen. Aller 
Vorſchlag gebracht, einen Theil der Möllen-Wicjen an Voraueſicht nas werden ihm derglichen Spaß für 
der Norboſtſeite des Zufuhrweges zum Breslauer die Zukunft gründlich verleitet werden 
Bahnhof abzupweigen und dieſen zu einer dereinſtigen 2 a 
Anlage reſp. einem Spielplatz zu beflimmen ; es könnte Telegraphiſche Depeſchen. 


blikum 


1 


völlerurg und auch 1 der Ste 4 a 
Juden ein Kind geraubt hätten. Ef 


75 


— Der ſeltherige kommiſſariſche Verwalter der] dann in wenigen Jahren durch Schuttablage, Bagger⸗ Ems, 26. Juni. Zur kaiſerl. Tafel waren 
Kreis-Wundarztſtelle des Kreiſes Regenwalde, praktiſche] boden c. ohne weſentliche Koſten das Terrain erhoht] geſtern geladen: Prinz Nicolaus von Naſſau, die 
Art Dr. Auguſt Kram zu Labes iſt, unter Belafjung und darnach mit der Bepflanzung vorgegangen] Regierungs- Praſidenten v. Bernuth, v. Hoffmann und 
in feinem Wohnfig, definitiv zum Kreis Wundarzt] werden. — . Naſſe, Oberlandesgerichts-Präficent Dr. Albrecht, Bür- 


germeiſter Spangenberg und Geh. Sanitätsrath Dr. 
Kunſt und Literatur. Oeth. Später arbeitete der Kaiſer allein und erſchlen 
Theater für heute. Elypſtlum theater: ſedann im Theater. Heule früh ſeßte derſelbe die 


für den Obſtbau überaus ſchädlichen Livre ⸗ „Der Hüttenbeflger.“ Schauspiel in 4 Akten. Bel -= Trinkkur fort, machte eine Promenade und nabm 
oder Ringelſpinners, begleitet von der Frage: [levuetheater: „Nanon.“ Komiſche Operette] ſodann die Vorträge des Hofmarſchalls Grafen v. Per⸗ 
Kommen die Eier noch in dieſem oder erſt im nächſten] in 3 Akten. 


ponder und des Generallieutenants von Albebyll ent ⸗ 


— gegen. 
Raida'e Dperetie „Prinz Orlofsky“ Breslau, 26. Juni. Nach nunmehriger Feſt⸗ 


Der wegen feiner Elerringel Rirgelſpinner und wegen hat, wie aus Posen geſchrleben wird, bei der erſten] ſtellung beträgt die Zahl der in der Grube „Deutſch⸗ 
der bunten, einer Lioree ähnlichen Zeichnung der Aufführung daſelbſt einen Erfolg erzielt, der ſelbſt den] land“ verſchütitten Bergleute 42. 

Raupen Livreemotte genannte, in ganz Deutſchland der „Nanon“ überragt, und wie er ſtit dem „Bet⸗ Graz 25. Junl. In dem hier ver bandelten 
leider allgemein verbreitete Schmetterling (Gastro- telſtudent“ wohl nicht wieder erreicht wurde. 
pacha neus tris) fliegt in der zweiten Hälfte des] meiſter Raida (welcher übrigens eine neue Operette] darunter Kappauf, Kreiner und Lindner, von den 
Juli. Tags über ruht der Spinner an Stämmen, unter der Feder hat, die zum Herbſt vollendet fein | Geſchworenen der Störung der öffentlichen Ruhe ſchul⸗ 
Zäunen, Pfählen ꝛc., nur in der Dämmerung] wird) iſt von der Direktion des Poſener Theaters ein- [big erkannt und zu ſchweren Kerkerſtrafen von 13 
ſchwärmt derſelbe trägen Fluges in Gärten und Obſt geladen worden, in Anbetracht ditſes Erfolges zwei] Monaten bis zu 4½ Jahren verurthellt. Die übri⸗ 
plantagen umher. Die Lelbeslänge beträgt 9 bis 10 der nächſten Aufführungen des Werks perſönlich zu gen Angellagten wurden freigeſprochen. 

Linien, die Flügelſpannung 16—18 Linien. Be- dirigtren, welcher Einladung Herr Ralda um ſo lie Kopenhagen, 26. Jun. Das Parteiverhält- 
treffe der Farbe finden fi die verſchiedenſten Abän- ber Folge leiſten wird, als er vor neun Jatren f niß in dem Folkething gefaltet ſich nach den geſtern 
derungen; die Grundfarbe varlirt von einem leichten ſelbſt in Poſen engagirt war und dort im beiten An- ſtattgehabten Wahlen folgendermaßen: Miniſteriell 
Okergelb bis zu einem intenſtven Rothbraun. Ueber] denken ſteht. 


ar 51 der Rechten, dagegen find anti- 
miniſteriell 74 Abgeordnete von der Linken, 4 Libe- 
5 0 Wollbericht. rale und 4 Soziahften, von denen rüber keiner im 
Königsberg i. Pr., 26. Juni. Der bieſige] Foltetfing war. Die Sozialiſten trugen weſentlich zu 


tanzen im Magiſtrats⸗Kollegium erſpare Gehalt in] Zwiſchenraum meiſt eine dunkle Binde bildet. Oeſter Wollmarkt iſt beendet. Die Zufuhren von circa dem für die Linke günſtigen Wahlxeſaltat bel. 

ſetzt ſich dieſelbe noch über die Hinterflügel fort. Die 11,000 bis 12,000 Zentuern find die auf sinige Konſtantinopel, 26. Juni. Die Pro venten⸗ 
Franſenſäume der Hinterränder find gelblich mit bräun- Partien geräumt. Der Verkehr blieb, die feineren zen aus Toulon haben ſich einer regelmäßigen Qua⸗ 
lichen Flacken auf den Adern. Die Männchen find Wollen ausgenommen, bis zum Schluſſe ſchleppend, rantüne zu unterwerfen und müſſen fi zu dieſem 
immer kleiner als die Weibchen, haben meiſt nur eine Preiſe durchweg niedriger, insbeſondere für verzüchtete Behufe ausſchließlich nach Smyrna, Beſrulh oder 

Flugbreite von einem Zoll; auch doppeltgekämmte oder ſchlecht behandelte Wollen. Gutnaturige, aus- Tiſpolis begeben. 

Fühler, während dieſelben bei den Weibchen feberför- geglichene Wollen erzielten bei guter Wäſcht: Tuch Madrid, 26. Juni. Am Montag werden die 

teetung entſtehende Erſparniß zugewieſen würde. Tief mig geftaltet find. Das Weibchen ſetzt ſich an 1- bis wollen 53 — 57, Kammeollen 51 — 54, Stoffwollen | feiner Zeit in Gerona verhafteten aufſländſſchen Oſſt⸗ 
8 ommiſſion empfiehlt, die Vorlage abzulehnen.] Zjährige Triebe, um 200 bis 400 und mehr mohn⸗ 48 — 53, Keeuzungs wollen 40 — 45 Thlr. pr. Zent- ziere erſchoſſen. 


hat an dem Kronprinzen einen warmen Beſchützer ge⸗ 


wurde dem Fu hrwerk nachgeſchſckt und fand das Kind 
in der Petersdorfer Haide; er erzählte bei ſeiner Rück ⸗ 


Kapel- | Anarchiſtenprozeſſe find von den 23 Angeklagten 9, 


| 


{ 


rige Sohn derſelben ohne feinen Zwillingsbruder vom 
Spiel nach Hauſe kam und erzählte, daß vorüberfah⸗ 
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